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-~ Der Holz-Fundamentalist

feiert

Eine Schreinerei, die 100 Jahre alt
wird, ist an sich nichts Ausserge-
wohnliches: Rubrik Betriebsju-
bilden. Bei Christian Anderegg aus
Ulisbach bei Wattwil ist das Hun-
dertjdhrige jedoch ein Anlass, eine
Gestalterpersonlichkeit vorzustel-
len, die in die Zukunft orientiert ist.

Das iiber 200 Jahre alte Toggenburger
Haus in Ulisbach bei Wattwil steht
nicht von ungefihr direkt am Bach,
der dem Weiler den Namen gegeben
hat. Als Urgrossvater Anderegg 1896
die Liegenschaft kaufte, war hier ei-
ne Miihle. Seither, seit 100 Jahren
eben, ist sie Schreinerei. Inzwischen
gefiihrt in der vierten Generation von
Christian Anderegg.

Am 2. Juni wird im Toggenburg das
Hundertjdhrige gefeiert, aber wohl
kaum mit einem der landlaufig iibli-
chen Anlisse. Denn Christian Ander-
egg ist kein landldufig iiblicher
Schreiner. Sein Name gehort zu dem,
was wir die «Schweizer Design-
szene» nennen, seine Produkte finden
sich nicht im «Mdobelzentrum des
Handwerks». Anderegg gehort viel-

Die Einrichtung der Hérséle der Uni Ziirich
ist von der Schreinerei Anderegg

mehr zu den «Kreativen» unter den
Mobelentwerfern, auch wenn es de-
ren Forum als Organisation nicht
mehr gibt (HP 11/90).

Die grosse Liebe zu den Stiihlen

Der Tisch und die Stiihle sind Chri-
stian Andereggs ganz grosse Liebe.
Aufent-
haltsraum sitzen wir auf Prototypen,
und auf dem Dachboden Idsst mich
Anderegg einen Blick auf das wer-
fen, was er seine «Stuhlgeschichte»
nennt. Da findet sich alles, was vom
«Urstuhl» aus der Kunstgewerbe-
schulzeit schliesslich zum Lamello-
und Basix-Erfolg gefiihrt hat. Durch-
aus nicht nur ganze Stiihle, denn «oft
probieren wir am Fragment aus, ob ei-
ne Konstruktion, eine Verbindung

Im  sachlich-gemiitlichen

zwischen zwei Materialien funktio-
niert oder nicht».

Ein «Schreibtischtiter» ist Anderegg
sicher nicht. Aber ist er deswegen ein
Handwerker? «Was heisst das heute
schon? Seit es Span- und Sperrholz-
platten gibt, ist der handwerkliche
Anteil des Schreiners an der Wert-
schopfung immer kleiner geworden.

Der Begriff <Handwerk> wird immer
noch gebraucht, als sei gar nichts pas-
siert, der alte Heimatstil wird weiter
propagiert. Die neuen Materialien ha-
ben sich auch noch nicht durchge-
setzt, beziehungsweise nicht mit ihrer
materialtypischen Oberfliche, son-
dern als Holzimitation.»
Demgegeniiber sieht sich Anderegg
als «Holz-Fundamentalist»: Das Ma-
chen der Tischplatte gehort fiir ihn
zum Gestaltungsprozess, denn «erst
das Holz gibt dem Tisch seinen Cha-
rakter». Zur Illustration 6ffnet Ander-
egg den Trockenschrank in der Werk-
statt und zeigt mir die Kantholzer, die
er ausgewihlt hat und nun sorgfiltig
vorbereitet fiir die Verarbeitung.

Inneneinrichtungen

Andereggs Werkstatt ist so geradlinig
wie seine Mobel. Ein klarer Bau, mit
einem Betonkern, der mit einem Bret-
terschirm ummantelt ist, nach einem
strengen Raster gegliedert, im Ober-
geschoss iiber ein Sheddach optimal
belichtet. Holzarchitektur Jahrgang
1982, entworfen vom St. Galler Biiro
Hochstrasser & Bleiker, ohne Anbie-
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derung ans alte Haus, von dem der
Neubau durch ein Zwischengelenk
abgesetzt ist.
In der Werkstatt steht kein grosser
Maschinenpark herum. Dafiir Kor-
pusse in verschiedenen Fertigungs-
stadien. Die Ausstattung mit Schlit-
zen und Lochern deutet nicht auf ei-
nen gewohnlichen Laden hin: Die
Korpusse sind fiir die neue Schalter-
halle fir den Hauptsitz der Glarner
Kantonalbank in Glarus. Solche Ar-
beiten sind das eigentliche Standbein
der Schreinerei. Doch der «Fall Gla-
rus» hat es in sich: «Hier arbeiten wir
nicht mehr als Zulieferant fiir einen
Partner wie Bauer oder Vitra-Shop.
Das gleiche gilt auch fiir den zweiten
grossen Auftrag, den das 14-Mann-
Unternehmen parallel zu bewiltigen
hat: Die Inneneinrichtung fiir die re-
novierten Horsédle der Universitit
Ziirich, die mit einer Wandverklei-
dung aus Duripaneel, einer Holz-Ze-
mentplatte, versehen sind. Das Aus-
sergewohnliche fordert Anderegg of-
fensichtlich heraus.

Peter Stiickling




	Der Holzfundamentalist feiert : die Schreinerei Anderegg wird 100jährig

